Lückebach-Projekt der Klassen 4a und 4b aus didaktisch - pädagogischer Sicht
Ausgerechnet am Tag der Umwelt vollzog sich für uns, d.h. die Klassen 4a (B. Messerschmidt) und 4b (R.Kirschstein -Freund ) zum dritten Mal der Stabwechsel des Projektes : Renaturierung des Lückebaches. Laut unserem Schulprogramm, in welchem der Projektunterricht einen weiten Raum einnimmt, spielt die Umwelterziehung eine wichtige Rolle. Wir sehen darin die Aufgabe, den Kindern über die Auseinandersetzung mit ihrer natürlichen und der von Menschen geschaffenen Umwelt Einsichten und Sachkompetenz sowie Werte und Normen zu vermitteln, die sie zu umweltbewusstem Denken und Handeln führt. Projektunterricht bietet sich hervorragend an, um den Kindern über konkret sinnliche Erfahrungen emotionale Zugänge zur Natur zu eröffnen und den Aufbau einer positiven Werthaltung anstreben. Aus didaktisch-pädagogischer Sicht muss man klar hervorheben, dass sich diese Projektarbeit an der Lückebachschule in Garbenteich ganz hervorragend eignet, da sie an einem heimischen Gewässer verwirklicht werden kann. Es war für uns Lehrerinnen sehr eindrucksvoll zu beobachten wie, sich alle Kinder in die Arbeit einbringen konnten. Auch die eher schwächeren Kinder haben ihren Raum im Projekt gefunden und sich mit großem Einsatz daran beteiligt. Hierin liegen die großen Vorteile der Projektarbeit aus pädagogischer Sicht.
Bei einem Unterrichtsgang mit dem „Ökomanager" Herrn Stehn-Nix lernten die Kinder den renaturierten Teil des Lückebaches und den 2. Abschnitt, welcher zur Renaturierung ansteht, kennen.
Am obersten Bachlauf wurde ihnen gezeigt und erklärt warum der Lückebach wieder in seinen ursprünglichen Verlauf zurückgeführt wurde. Sie erfuhren, dass ein natürlicher Bachlauf nicht nur für die bachnahe Umgebung wichtig ist, sondern dass natürliche Bachläufe das Hochwasser z.B. des Rheins reduzieren.

Das bedeutet die Kinder lernen Verantwortung zu übernehmen, durch Ursachenanalyse.
Herr Stehn-Nix schaute sich mit den Kindern den 2. Abschnitt des Lückebaches an mit allen seinen Lebewesen. Solche Lernmethoden finden sich in der Projektarbeit immer wieder. Es wurden Skizzen angefertigt Höhen vermessen und anschließend anhand der Daten Pläne erstellt. Außerdem wurde ein Modell angefertigt und Texte zu den einzelnen Arbeiten verfasst. Jeder Schüler konnte sich nach seinem eigenen Leistungsvermögen einbringen. Für die Schüler war es hochinteressant Unterricht durch eine schulexterne Person zu erleben. Sie freuten sich und waren stets gespannt auf die Zusammenarbeit mit dem Umweltbeauftragten der Stadt Pohlheim. Wir Lehrerinnen konnten immer beobachten, dass sie mit Begeisterung bei der Sache waren.
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